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Jm Verdacht
Roman von S Vraddon Deutſch von T A Hauff

Die Verhandlung wurde in einem Gaſthauſe in der Nähe
abgehalten Die Zeugen waren der Arzt der Schutzmann
der Detektiv welcher an der Unterſuchung des Hauſes theil
enommen hatte dann Desrolles Frau Evitt und Frau
awber Aber Jack Chicot der wichtigſte Zeuge von allen

war nicht wieder geſehen worden ſeitdem er das Haus ver
laſſen hatte unter dem Vorwand die Polizei holen zuwollen Dieſes Verſchwinden des Mannes hen er das
ſchlafende Haus aufgeweckt hatte was ganz unnöthig und
thöricht war wenn er wirkich der Mörder geweſen war der
bemerkenswertheſte Zeuge in der Sache Der Coroner befragte
Frau Evitt genau über die Lebensweiſe der Tänzerin und ihres
Mannes

Sie ſagen ſie hatten häufig Streit, begann er war ihr
Zank heftiger Art

Sie war heftig aber er niemals Sie liebte ihn ſehr
das arme Ding obgleich ſie keine Frau war die ſich von
ihrem Manne leiten ließ Das Trinken liebte ſie mehr als
gut war und er verſuchte es ſie davon abzubringen wenigſtens
damals als ſie hier einzogen Später ſchien er ſie aufgegeben
zu haben und ließ ſie machen was ſie wollte

Schien er Zuneigung für ſie zu haben
an glaube nein ich denke die Liebe war ganz auf ihrer
eite

War er ein heftiger Mann
Nein er war ſehr gleichmüthig Jch dachte oft es ſei

etwas Verſtocktes in ſeinem Charakter Jch erinnere mich
daß ſie einmal nach einem Zank zu mir ſagte Frau
Evitt dieſer Mann haßt mich zu ſehr um mich zu
ſchlagen wenn er einmal ſeine Wuth auslaſſen würde ſo wäre
das m Tod Dieſe Worte machten damals einen Eindruck
auf mich

Schon gut, erwiderte der Coroner wir haben nicht Zeit
uns mit Jhren Eindrücken zu beſchäftigen

Aber Frau Evitts gemächliche Rede floß weiter wie ein
ruhiger Fluß durch ein Thal

Jch möchte lieber ein gemeines Ungeheuer haben das mich
braun und blau ſchlägt, hat ſie mir ein anderes Mal geſagt
das arme Ding wenn er es nachher bedauern würde als
ſolch einen kaltherzigen Gentleman der mich mit einem Wort
todtſtechen kann

Jch möchte Thatſachen keine Reden hören, ſagte der
Coroner ungeduldig Haben Sie jemals erfahren daß der
Mann der Verſtorbenen ſich einer Gewaltthat gegen ſeine
Frau oder ſonſt jemand ſchuldig machte

Niemals
Wiſſen Sie ob Madame Chicot Geld oder Werthſachen

im Beſitz hatte
Jch glaube ſie hatte nichts Bei ihren extravaganten

Gewohnheiten hat ſie ſchwerlich Geld erſpart
Die Ausſage der Frau Rawber beſtätigte nur die der Frau

Evitt in Bezug auf die Stunde um welche ſie aufgeſchreckt
worden war und auf das Benehmen von Jack Chicot Die
beiden Frauen ſtimmten überein in betreff des geiſterhaften
Ausſehens ſeines Geſichts und des plötzlichen Eifers mit dem
er den Gedanken einen Schutzmann zu holen aufgriff nach
dem Desrolles ihn ausgeſprochen hatte

Der letzte Zeuge war Desrolles Als er ſich erhob erblickte
er ein bekanntes Geſicht in der Menge nahe bei der Thüre
Es war Morel der Bankier Seit Desrolles ihn zuletzt ge
ſehen hatte war er ſchrecklich verändert Neben Morel ſtand
ein allgemein bekannter Advokat Desrolles Geſicht wurde
noch um einen Schatten grauer beim Anblick dieſer Beiden
welche mit geſpannter Aufmerkſamkeit zuhörten

Desrolles Ausſage warf kein neues Licht auf das Ge
heimniß Er hatte Monſieur Chicot und ſeine Frau genau
gekannt und ſelten war ein Tag vergangen ohne daß er ſie

geſehen hatte Sie waren beide vortreffliche Geſchöpfe
paßten aber nicht zu einander und lebten nicht glücklich
Er hatte niemals geſehen daß Jack Chicot ſich einer Gewalt
that gegen ſeine Frau ſchuldig machte aber er meinte er ſei
ſchrecklich erbittert geweſen und ſie hätten nicht länger friedlich
mit einander leben können Die letzte Zeit war Monſieur
Chicot ſehr abweſend vom Hauſe er kam a ät nachhauſe
und mied ſeine Frau Es war eine unglücklicke Ehe und
beide waren ſehr zu bedauern

Das war alles Der Coroner ſchob die Unterſuchung
eine Woche auf in der Hoffnung daß ſich noch weitere An
zeichen zeigen würden Das allgemeine Gefühl aber war daß
ein ſehr ſtarker Verdacht auf den Mann der Ermordeten fiel
und daß er geſucht werden müſſe wenn er nicht bald auf
tauchen werde

Gerard hörte die Verhandlung in einer Ecke des Saales
an aber er ſprach nichts von der Entdeckung des Dolches in
Jack Chicot s Farbenkaſten

Zwei Tage darauf wurde die Tänzerin beerdigt wozu eine
ungeheure Menſchenmenge ſich eingefunden hatte Smolendo
legte eigenhändig einen weißen Kamelienkranz auf den Sarg
Desrolles ſtand am Grabe in einem ehrbaren ſchwarzen
Anzug den er ſich von einem Trödler für dieſe Gelegenheit
gemiethet hatte und ſah ganz wie ein Gentleman aus wie
Frau Evitt ſpäter erzählte Seit der Beerdigung des
Kardinals Wiſeman hatte man eine ſolche Menſchenmenge
nicht geſehen

Smolendo befand ſich in tiefſter Verzweiflung Er hatte
eine vorzügliche Dame als Erſatz für La Chicot gewonnen
aber das Publikum glaubte nicht an die Vorzüge dieſer Dame
welche alt genug war um La Chicot s Mutter zu ſein und
Smolendo s Theater blieb leer Das Publikum hatte ſich
La Chicots wegen gedrängt und ihr trauriges Schickſal hatte
einen Schatten auf das Haus geworfen Andere Theater
kamen in Mode und das Schiff das Smolendo s Glück trug
lag geſtrandet an der Küſte
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Zwiſchen acht und neun Uhr am Abend des Begzräbniß
tages von La Chicot erſchien ein alter Mann bei Salomon
einem Diamantenhändler der ſein Geſchäft in kleinem
Maßſtabe betrieb in einer der Straßen nahe beim
Braunſchweigplatz

Der Alte war reſpektabel gekleidet in einen langen Ueber
rock und trug einen grauen Bart welcher ſo üppig war daß
er den unteren Theil des Geſichts ganz verhüllte Unter
ſeinem weichen Filzhut trug er ein ſchwarzes Sammtkäppchen
unter welchem keine Spur von Haar zu bemerken war Ein
paar graue ſtechende Augen ſahen unter dem Rande des Hutes
hervor Salomon kam aus ſeinem Speiſezimmer in das
vordere Zimmer welches halb Laden halb Salon war wo der
Fremde wartete

Der Diamantenhändler hatte ein ſcharfes für
Charaktere und er ſah auf den erſten Blick daß ſein Beſucher
eher zu den Falken als zu den Tauben gehörte

Will mich übertölpeln wenn er kann, ſagte er zu ſich ſelbſt
Was iſt Jhnen gefällig fragte er mit höflicher Zuvor

kommenheit
Sie kaufen Diamanten ich habe einige zu verkaufen und

da ich in Geldverlegenheit bin ſo können Sie ein gutes Ge
ſchäft machen

Jch glaube nicht an gute Geſchäfte Ich werde Jhnen
einen guten Preis für einen guten Artikel bezahlen wenn Sie
auf ehrliche Weiſe dazu gekommen ſind, erwiderte Salomon
mit einem argwöhniſchen Blick Jch kaufe kein geſtohlenes
Gut Sie haben ſich an die falſche Adreſſe gewandt wenn

Sie das glauben



Wenn ich das glaubte ſo wäre nicht hierher geoommen, ſagte der r alte Jch will mit
einem ehrlichen Mann zu thun haben und bin ſelbſt ein ehr
licher obgleich herabgekommen Es iſt nicht meine

e Ange t ſondern die eines Freundes eines
Mannes deſſen Name und Ruf ſo wohlbekannt iſt wie der
des Prinzen von Wales ein Mann der eines der größten
Geſchäfte in London beſitzt Jch werde Jhnen ſeinen Namen
nicht ſagen ich erwähne nur die Thatſachen Mein Freund
hat morgen einen Wechſel zu bezahlen wenn dies nicht ge
ſchieht ſo ſteht ſein Name in der nächſten Woche unter den

Gerichtsanzeigen ſeiner Noth ging er zu ſeiner Frau
und ſagte ihr alles Sie benahm ſich wie eine gute Frau
legte die Arme um ſeinen Hals uud ſagte er ſolle nicht klein
müthig ſein dann lief ſie nach ihrem Juwelenkäſtchen und gab
ihm ihre Diamanten

Laſſen Sie ſehen, erwiderte Salomon ohne die Hin
gebung jener Gattin im geringſten zu bewundern

Der Mann zog ein kleines Packet aus der Taſche und ent
faltete es Da ruhten auf einem Stück Baumwolle die Edel
ſteine fünfundvierzig große weiße Steine von denen der
kleinſte erbſengroß war

Ach ſie ſind nicht in Faſſung rief der Diamanten
händler Wie kommt das

Mein Freund iſt ein ſtolzer Mann er wollte nicht daß
man die Juwelen ſeiner Frau wiedererkennt

Und deshalb hat er ſie ausgebrochen Jhr Freund war
ein Narr mein Herr Wozu gehören dieſe Steine über
legte Salomon indem er ſie leicht mit den Fingerſpitzen be
rührte und in einen Kreis ſchob Augenſcheinlich war es ein
Halsband und ein ſehr ſchönes Halsband muß es geweſen
n Jhr Freund war ein Narr daß er es zerbrochen
at

Jch glaube es war ein Halsband, beſtätigte der Fremde
Mein Freund feierte im vorigen Jahre ſeine ſilberne Hoch

zeit und bei dieſer Gelegenheit hat ſeine Frau die Diamanten
zum Geſchenk erhalten

Das Zimmer war nur trübe erleuchtet von einer einzigen
Kerze welche das Dienſtmädchen auf den mittleren Tiſch ge
ſetzt hatte als es den Fremden einließ

Salomon zündete eine Gaslampe mit einem beweglichen
Kautſchukſchlauch an welche neben ſeinem Schreibpult ſtand
Bei dieſem Licht unterſuchte er die Diamanten Nach genauer
Beſichtigung zog er eine kleine Feile aus der Weſtentaſche und
fuhr damit über einen der Steine

Jhr Freund iſt ein doppelter Narr wenn er nicht ein
Betrüger iſt ſagte Salomon Dieſe Steine ſind falſch

Das Geſicht des graubärtigen Mannes wurde ſo geiſter
haft daß der Anblick des Todes ſelbſt nicht ſchrecklicher ſein

onnte
Das iſt gelogen rief er

Sie ſind ein unverſchämter Schurke mein Herr mir
ſolchen nachgemachten Kram zu bringen und ein Narr wenn
Sie glauben daß Sie bei mir ſolch Machwerk anbringen
können bei einem Mann welcher ſeit nahe dreißig Jahren
mit Juwelen handelt Die Steine ſind nachgemacht aber
ſehr gut nachgemacht und haben eine gute Farbe Sehen

Sie hier mein Herr Sehen Sie die Spur welche meine
Feile an dieſer Oberfläche hinterläßt Aber mein Himmelwie der Menſch zittert Wollen Sie vielleicht behaupten daß
Sie ſelbſt mit dieſen Steinen betrogen worden ſeien daß
Sie Geld dafür gegeben haben VJch glaube kein Wort
von ghrer albernen Geſchichte und dem londoner Kauf
mann

So wahr ich lebe ich hielt ſie für echt ſtotterte der
graubärtige Mann weicher ſo heftig zitterte daß es ſchrecklich
anzuſehen war

An Sie haben Geld darauf gegeben
a

Viel
Alles was ich in der Welt beſaß Alles alles wieder

holte er leidenſchaftlich Jch bin ruinirt Um Gotteswillen
geben Sie mir einen Schluck Branntwein wenn Sie nicht
wollen daß ich hier in Jhrem Hauſe todt niederſtürze

Der Zuſtand des Menſchen war ſo kläglich daß der
Juwelier Mitleid hatte obgleich er ihn für einen Schwindler

r gr öffnete die Thüre nach dem Speiſezimmer und rief
eine Frau

Harriet bringe mir den Branntwein und ein Glas
Die Frau gehorchte Es war eine große Frau prächtig in

ſchwarze Seide getkleidet
Jſt der Herr krank fragte ſie freundlich
Er iſt ein wenig ſchwach geworden Nun es iſt gut du

kannſt wieder zu den Kindern gehen
Sie ſind ungewöhnlich gut, ſagte der Juwelier indem er

einen der Steine gegen das Licht hielt Aber es iſt nicht
ein einziger echter Diamant darunter Wenn Sie Geld
darauf geliehen haben ſo ſind Sie betrogen Sie ſind von
franzöſiſcher Arbeit ohne Zweifel Jch werde Jhnen ſagen
was ich für Sie thun kann Wenn Sie ſie hier laſſen
wollen werde ich verſuchen zu erfahren wo ſie gemacht

wurden zNein nein, erwiderte der Fremde athemlos indem er
baſtit die Steine an ſich zog und in die Baumwolle ein
wickelte

Es iſt nicht der Mühe werth Es liegt nichts daran
Jch bin betrogen das iſt alles Es kann mir nichts helfen
zu wiſſen wer die Steine verfertigt hat oder wo ſie e ſt
wurden Sie ſind falſch wie Sie ſagen und wenn Sie recht
haben ſo bin ich ruinirt

Er hatte ein Glas Branntwein getrunken worauf dieſes
krampfhafte Zittern aufhörte ſteckte das Packet in die Bruſt
taſche und verließ langſam und mit ſteifen Schritten das
Zimmer und das Haus der Juwelier begleitete ihn bis zur
Thüre

Sie können dieſe Steine jedem Händler zeigen, ſagte
Sie werden ſehen daß ich recht habe Gute

acht

Gute Nacht erwiderte der andere ſchwach uud verſchwand
in dem winterlichen Nebel der die Straße wie in eine
Schleier einhüllte

Jch möchte wiſſen ob der Burſche ein Betrüger oder ein
Narr iſt fragte der Juwelier

Fortſ folgt

8 Ein BekenntnißNovelle von Eduard Engel
Von da ab weiß meine Erinnerung nichts mehr nichts von der

Nacht und nichts von dem folgenden Tage und auch von der
zweiten Nacht nichts Erſt am übernächſten Morgen fiel wieder
ein Lichtſtrahl in meine Augen und in mein Hirn Und mit dem
Licht zugleich der Schein eines holden Engelsangeſichts
Emma s Jch brauche jetzt nur die Augen zu ſchließen um ſie
wieder zu ſehen wie damals ſie hat ſich kaum verändert Nur
noch etwas ſchüchterner war ſie aber die Augen waren ihr ſchon
damals eben ſo weit offen für fremdes Leiden wie heute Um
mich herum ſtöhnte und ächzte es von ſchwer Verwundeten
Freunden wie Feinden Jn dem nächſten Bett ſah ich das blut
joſe ſchwarzbärtige Geſicht des franzöſiſchen Chaſſeurs dem ich
mein Bayonett in die Bruſt gejagt Sie hatten uns beide noch
am Abend nach der Schlacht dicht bei einander gefunden und
hierher geſchafft in das Lazareth von St Marie Emma war
erſt ſeit zwei Tagen als freiwillige Krankenſchweſter vom
Preußiſchen Frauenverein in ihrem Dienſt ich glaube wir waren
die erſten Verwundeten die ſie Denke dir Franz ſiewar damals erſt 17 Jahre alt O wer weiß beſſer als ich welch

ein großes Heldenherz unter ihrem grauen Kleidchen mit der
weißen Lazarethſchürze darüber ſchlug Sie that ihre Pflicht be
Tag und Nacht mit wenigen Stunden unterbrochenen Schlafes
dazwiſchen an allen die in dem Saale lagen und hat mit ihrem
bischen Landedelfräulein Franzöſiſch den ächzenden Feinden manch
Troſt und Hoffnungswort in den Fiebern des Todes und der
Geneſung zugeſprochen

Mich aber hatte ſie von Anfang an in ihre beſondere Obhut
genommen Zuerſt dachte ich als ich ihren Namen erfuhr das
geſchehe weil wir ſo nahe Landsleute ſeien und ich zudem ein
Schulfreund ihres Bruders Es mag auch zum geringen Theil
deswegen geweſen ſein Aber nach einigen Tagen erfuhr ich den
tieferen Grund Jn ihren Augen war ich ja der jugendlicheHeld der Wunder der Tapferkeit gethan ich der Fahnen
flüchtling

Es war richtig ſo geweſen wie ich vermuthet hatte durch
meinen Angriff auf die Ordonnanz welche die ſchriftliche bei dem
todten Offizier vorgefundene Meldung zum Einhauen an die ver
geſſene oder verſprengte Diviſion überbringen ſollte war die
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Verſtärkung des ſechſten franzöſiſchen Corps vereitelt worden
jene Diviſion war gar nicht ins Gefecht gekommen und wer
weiß ſo hieß es ob ich nicht dadurch der Schlacht die letzte ent
cheidende Wendung für uns gegeben Das alles hörte ich von

ma ſo gut wie ſie s damals verſtanden hat vom Oberſtabs
atgt von den Johannitern und von meinem Hauptmann der mich
küßte und einen verfluchten Kerl nannte Jch war vom Blut
verluſt und vom Wundfieber noch ſo geſchwächt daß es nicht
auffiel wie theilnahmlos ich dies Gerede anhörte und wie ich die
Ae ſchloß um nicht in Menſchengeſichter blicken zu müſſen

ber dann kam die Stunde in der ich die Augen öffnen mußte
und wo das Gericht über mich erging Es war am dritten Tage
nach der Schlacht und die Sonne war eben im Verglühen be

en da trat Emma an mein Bett ſchob mir die Arme unter
n Rücken ganz ſacht und lind und hob mich ein wenig in den

Kiſſen empor daß ich beſſer ſehen könnte Und dann ging leiſe
die Flügelthür des Krankenſaales auf und mit behutſamen
Schritten kamen ſie an mein Bett an meines zuerſt von allen
von dem Hauptmann und dem Arzt geführt der alte König
doran nur mit dem ſchwarzweißen Kreuz auf der Bruſt den

Kopf ein wenig geneigt die ausgezogenen weißen Handſchuhe in
der einen Hand Jch erkannte ihn gleich und dann faßte er
meine Hand dieſe meine Hand hier drückte ſie ſanft und doch
feſt und ſagte ſo laut daß man es im ganzen Saale hörte und
elbſt die Franzoſen aufhorchten Jch freue mich zu hören daß
es dir ſchon etwas beſſer geht mein Sohn Du haſt dich wie
ein Held benommen und dabei legte er mir das eiſerne Kreuz
auf die Bettdecke denn meine Hand wollte es nicht feſthalten
Und dann trat auch der Kronprinz den ich ja von ſeinen Reiſen
zu uns nach Pommern erſt recht kannte hinzu und ſtrich mir
liebevoll mit der Rechten über die Stirn und über die wirren
Haare und lächelte mich an wie nur er zu lächeln verſtand und
ſagte Siehſt du Papa das iſt auch einer von meinen
Pommern vielleicht der jüngſte Und dabei legte er mir eine
blühende rothe Roſe die er zwiſchen den Fingern gehalten auf
das weiße Kopfkiſſen nickte mir noch einmal unendlich gütig zu
und dann gingen ſie weiter Vater und Sohn an die Betten der
anderen auch an die der Franzoſen

Taſſilo ſchwieg Die alte Kaminuhr noch ein Erbſtück ſeines
Vaters hub zu ſchlagen an ſchon zehn Draußen tutete der
Nachtwächter Jm Nebenzimmer hörte ich einen leiſen Schritt

ger ſich der Thür zu nähern ſchien dann aber wieder er
arb

Soll ich dir noch weiter erzählen Franz Es giebt nichts
mehr du haſt es ja ſchon geſehen und gehört wie es ſteht und
nun wirſt du nicht mehr ſagen ich ſei verrückt Unzählige male
hatte ich mir auf meinem Krankenlager vorgenommen du ſagſt
die Wahrheit und nimmſt auf dich was du verſchuldet und
ich hätte es gethan hätt es wenigſtens dem Arzt geſagt wie ich
es anfangs mehrere male verſuchte wenn eben nicht Emma ge
weſen wäre

Dann kam die Nachricht vom Tode ihres Bruders zu ihr ein
zwei Wochen darauf er war bei Sedan gefallen Sie verbarg
ihren Schmerz als die junge Heldin die ſie war aber wir im
Saale merkten es alle an ihren rothgeweinten Augen und als

wir ſie frugen ſagte ſie es uns Da ſtreichelte ihr der franzöſiſche Chaſſeur La ſich noch ſchneller erholte als ich die
ſchmalen Hände und ſagte mit ſeinem furchtbar ſchnarrenden
provenzaliſchen R Vous tes la soeur un héros héroine vous
meme Ab si avais ung soeur et une soeur comme vous Und
als er und ich in den letzten Tagen des September der noch
beſonders warm und ſonnig war in dem kleinen Garten des
Lazareths ſaßen wo wir Dame und Trictrac miteinander ſpielten
und er trotz ärztlichem Verbot heimlich Cigarretten dazu rauchte
unterbrach ſich der alte Troupier mitten im Spiel wer weiß wie
oft um meiner Emma Lob zu ſingen Et ça vient de la
Poméranie ga cette ange ſagte er immer wieder mit ungläu
bigem Kopfſchütteln Er hatte ſich unter Pommern ſo etwas
wie Lappland oder Kamtſchatka gedacht nur von einer noch
barbariſcheren Bevölkerung bewohnt Daß ich aus Pommern
ſtamme begriff er zur Noth aber auch Emma

So lange meine Wundbehandlung dauerte ging es leidlich
Mein eigentliches Leiden begann erſt als ich wie ſie es nannten
völlig geheilt in die Heimath entlaſſen wurde kurz vor Weih
nachten Völlig geheilt aber doch noch ſo ſchwach daß der
Oberarzt ſich unerbittlich meinem Wunſche wieder zur Fahne zu
ſtoßen widerſetzte Sie haben das eiſerne Kreuz aus des
Königs eigener Hand und da ſind Sie noch nicht zufrieden Sie
Eiſenfreſſer der Sie kaum hinter den Ohren trocken ſind
ſcherzte er

Emma blieb bei ihren Verwandten bis zum März ſie war
mit der Belagerungsarmee vor Paris gezogen und kehrte als
Dame des Luiſenordens zurück gerade als ich nach Berlin auf
die Univerſität gehen wollte Wir trafen uns in Stolpwitz beim
Oberſten der Huſaren und dort haben wir uns ohne viele Worte
geſagt daß wir einander liebten und nun ruhig auf einander
warten wollten Wir hatten es längſt gewußt aber nicht vor
der Beendigung des Krieges davon reden mögen Ach ich weiß
was du ſagen willſt damals hätte ich ihr offenbaren ſollen was
mir das Herz abdrückte Aber du haſt gut reden du biſt ein
Junggeſelle geblieben und weißt nicht was es heißt in dem
Augenblick wo einem das blühende Glück ſich in die zitternden
Arme legt ſeine Schande zu geſtehen Und ich war gerade 21
geworden Du weißt ja, ſchloß er bitter mir kommt der
Heldenmuth immer erſt hinterher ſo eine Art von Treppen
heldenmuth
Er war vom wieder in den helleren Schein des

Zimmers getreten ließ ſich müde auf einen Stuhl fallen und ſah
mich fragend an

Und das iſt alles ſagte ich
Ja ich denke es iſt genug Schande genug, antworte er leiſe

mit einem Blick auf die Thür
Auch ich dämpfte meine Stimme Und wenn ich dir nun

ſage ich dein älteſter und beſter Freund daß ich dich zwar für
einen durch und durch verſchrobenen Kerl aber für einen ebenſo
ehrenvollen Mann und tapferen Soldaten halte wie ich je einen
unter meinen Fingern gehabt

Du behandelſt mich noch immer wie einen Kranken und giebſt
mir verſüßte harmloſe Medizin

Schluß folgt

Bunte Beitung
Ein Miniatur Revolutiönchen Sie machten auch eine

Revolution um ihr gutes Recht die Einwohner von Harpſtedt
einem hannoverſchen Flecken am Rand der Lüneburger Haide als
im Jahre 1848 der Kampf um die Freiheit entbrannt war Seit
einiger Zeit hatte ſich ſo ſchreibt man der T der
Amtmann des königl Amts bei dem Bürgermeiſter des Orts über
die Unſitte der Einwohner beſchwert die Düngerhaufen aus ihren
Ställen jahraus jahrein vor den Thüren auf offener Straße
aufzuſchichten und ſtellte den Antrag auf Abſchaffung Jnfolge
deſſen erließ der Bürgermeiſter eine entſprechende Verordnung
Die Harpſtedter waren ſehr erzürnt gehorchten aber obſchon
muüurrend und mit tiefem Groll Die Düngerhaufen verſchwanden
nach und nach Als aber die Kunde von der neuen pariſer
Revolution durch die Lüneburger Haide drang ergriff ein neuer
Geiſt auch die Bürger in Harpſtedt ſie rotteten ſich eines ſchönen
Tages zu Hunderten zuſammen und zogen lärmend und tobend
vor die Wohnung des Bürgermeiſters der ihnen entſetzt entgegen
trat und zitternd nach Willen und Wunſch der Aufrührer forſchte

Wir wollen den Miſt wieder vor unſern Thüren haben
ſchrien die Aufſtändiſchen Ja in Gottes Namen ja, ſprach
der Bürgermeiſter Und was weiter liebe Kinder Weiter
nichts als die Freiheit unſere Miſthaufen hinzubringen wo es
uns beliebt und damit baſta Der Bürgermeiſter erklärte
noch einmal daß die betreffende anſtößige Verordnung wegen
der Miſthaufen damit aufgehoben ſei die Düngerhaufen
Revolutionäre brachten ihm ein Lebehoch und gingen ruhig wieder
in ihre Häuſer

Die Maffia Die Blutthaten in NewOrleans denen acht
Sizilianer zum Opfer fielen haben die Aufmerkſamkeit wieder

auf die Maffia gelenkt Fragt man nun was die Maffia iſt ſo
muß die Antwort folgende ſein Sie iſt die ins Sizilianiſche
überſetzte Camorra jedoch mit einem großen Unterſchied ſie hat
keine formelle Organiſation Camorriſt kann nicht jeder
warden ſo wenig als man zum Beiſpiel Mitglied irgend eines
anderen Vereins beliebig werden kann Man muß aufgenommen
werden Dagegen Maffioſe iſt jeder von ſich ſelbſt der ein Ver
brechen begangen oder befördert hat oder einem Verbrecher
Unterſtand en zur Flucht verholfen zu Gunſten eines Ver
brechers falſches Zeugniß abgelegt hat u ſ w Gleich dem
Camorriſten betreibt der Maffioſe mit beſonderer Vorliebe Er
preſſungen am liebſten in gelinder Manier in der Art nämlich
daß er ohne Dienſte geleiſtet zu haben vom Hotelier Kaufmann
Fabrikanten Gutsbeſitzer Advokaten Proviſionen erhebt
Ebenſo wie die Camorra hat die Maffia es ſtets als eine beſon
dere Spezialität betrieben ſich der Gemeindeverwaltungen zu be
mächtigen Die Maffia hat man ſich alſo vorzuſtellen als den
Jnbegriff des ſizilia niſchen Verbrecherthums aber
nicht als eine geſchloſſene Organiſation Jnnerhalb der Maffia
gab es ſtets einzelne geſchloſſene Körperſchaften förmliche Ver
brechervereine eine geſchloſſene Organiſation der Maffia als
Ganzes hat nie beſtanden das haben die wiederholten Enqueten
das haben die Schriften von Sonnino Franchetti und anderen
klargelegt Ein Hauptverdienſt an dem Niederwerfen der Maffia
gebührt dem jetzigen Miniſterpräſidenten Rudini zur Zeit da er
Präfekt der Provinz Palermo war und dem ſpäteren Präfekten
Zini einem früheren öſterreichiſchen Beamten Zwiſchen der
Camorra und der Maffia beſtand von jeher noch ein ſehr großer
Unterſchied die Camorra war bourboniſch die Maffia bis
1860 61 revolutionär Sowohl 1820 21 wie 1840 49 ſtanden
die Maffioſen auf Seite der Revolution nicht etwa aus liberaler
Geſinnung ſondern einfach weil ſich im Trüben gut fiſchen ließ



ſie es gewiſſermaßen als eine Ehrenpflicht anſahen jede
uflehnun ſſer die d tsautorität von vornherein zu untern iſt kein Zwe et daß die Maffioſen 1860 den Sieg

s gerne ſahen als ſie aber 1861 nach der Annexion
e ten daß die neuen Herren im Lande unler Juſtiz unddige e was a Anderes verſtanden als die bourboniſche Re

ung da ſich Maſſia ſofort wieder in Oppoſition
öſen machten den Aufſtand von 1866 den Medici und Ru

ſeinem Blut erſtickten Die Erſchießungen und an
ſpe ar vom September 1866 machten der Maffia ſo ziem

ich ein 1875 warf dann Nicotera als Miniſter des Jnnernſizilian hen Brigantaggig nieder ſeitdem vegetirt die Maffia
nur noch ſt aber kein Zweifel daß die über das Weltmeer

dernden Sizilianer vielfach die Anſchauungen und Bräuche
önen Heimath in das neue Vaterlaud mitgenommen

n rern und ſo mag ſich in Louiſiang an den Ufern des
ſſiſſippi wohl eine transatlantiſche Maf erausgebildet

Ob die unglücklichen Opfer der Pobelexzeſſe von New
ns nen ehörten wird vielleicht die Unterſuchung ergeben

die Regierung einleiten läßt

Ein Heiragthskünſtler erſten Ranges verdient derdekmet enner grannt zu werden welcher kürzlich n

tag verhaftet worden iſt Vor 12 Jahren trat er in
chweden in den Eheſtand und nachdem ihm nach einjähriger

Ehe ein Kind geboren worden war verließ er ſeine Frau um
t Amerika zu gehen Jn NewYork heirathete er kurze

nach ſeiner Landung zum zweiten male und lebte mit ſeiner
Frau 20 Monate zuſammen in welcher Zeit er zweimaler wurde Eines ſchönen Tages aber war der Gatte und

ater plötzlich verſchwunden um bald darauf in Philadelphia
aufzutauchen wo er eine dritte Frau freite Auch bei dieſer hielt
z es nur aus bis ſie ihn mit einem Knaben beſchenkt hatte
ann aber nahm er abermals Reißaus Jn Baltimore war

es wo er darauf die vierte Frau mit ſeiner Hand beglückte die
er erſt im Stich ließ als ſie ihm nach einem Jahre ein Kind
gern hatte Länger vermochte ihn die fünfte Frau zu feſſeln
ie ihm zwei Kinder ſchenkte und mit der er vier Jahre glücklich

zuſammen lebte Dann aber trieb ihn das Verlangen nach Ab
wechſelung von dannen und er begab ſich nach NewOrleans
wo er es zuwege brachte binnen ſechs Monaten zwei Mädchen
zum Traualtar zu Dieſe zwei Frauen an einem Orte
müſſen ihn aber doch nicht zum rechten Genuß ſeines Glückes
haben kommen laſſen denn gar bald wandte er ihnen den Rücken
und eilte nach bikago Hier verbeirathete er ſich mit einem
ſchönen jungen Mädchen welche als Frau Nr 8 zum Verräther
an ihm werden ſollte Er verdiente ſtets viel Geld und war
dabei äußerſt ſparſam vermochte aber dennoch nicht irgendwelche

parniſſe zu machen Das erregte den Verdacht ſeiner Frau
und als dieſe vor kurzem ſeine Briefſchaften durchſtöberte machte
ſie die wenig erfreuliche ahenehmung daß ihr Gatte außer ihr
noch ſieben andere Frauen beſaß denen er n pro
Woche je einen Dollar überſandte Als ſie ihn dieſerhalb
ur Rede ſtellte lächelte er ihr freundlich zu und erklärte daß er
ie jetzt nur allein liebe Jndeſſen damit gab ſich die betrogene

t zufrieden vielmehr begab ſie ſich unverzüglich zur
olizei und machte Anzeige Als die Poliziſten ſeine Wohnung

betraten war er eben im Begriff ſich auf die Suche nach der
neunten Frau zu begeben

Einen eigenen Stab von Berichterſtattern ſucht ſich
auf eine ſehr drollige Weiſe ein in Rom erſcheinendes
illuſtrirtes ſozialdemokratiſches Blatt IIl momento zu er
iehen Jn ſeinem Annoncentheil lieſt man täglich folgendesS Wir zahlen für die Meldung einer Schlägerei oder

uers am liebſten begleitet von einem oder mehreren
Todesfällen 1 Lire 50 Centeſimi für einen ausgeführten Selbſt
mord 1 Lire für einen Selbſtmordverſuch 50 Centeſimi füreinen Unglücksfall oder Verwundung 30 Centeſimi Bei Mord
thaten großen Einbrüchen Banditenſtreichen etwaigen Attentaten
und ähnlichen hervorragenden Ereigniſſen hen wir je nach der

b d Falles nach ſpeziellem Uebereinkommen jedoch nicht
unter re

Am Eiſenbahnſchalter Kommerzienrath B zu ſeinem
Commis mit dem er zuſammen eine Geſchäftsxreiſe machen will
Hier haben Sie Geld beſorgen Sie ein Billet zweiter Klaſſe

und ein Billet dritter Klaſſe nach Der Commis geht zur
Kaſſe und kehrt mit zwei Billets zurück rer
rath Aber Sie haben ja zwei Billets dritter Klaſſe
ger Commis Herr Kommerzienrath wenn Sieritter Klaſſe fahren wollen ſo paßt es ſich doch für mich nicht
in der zweiten Klaſſe zu fahren

Jatale Situation Der arg verſchuldete Studioſus Süffel
egt ſtets bevor er zur Kneipe geht ſeine Viſitkarte mit
reſſe zu ſich zu ſtecken um wenn es nöthig ſicher in ſeine

Bude verfrachtet werden zu können Als er wieder einmal ſtark
bekneipt aufgefunden wurde ſucht man nach der Adreſſe und bringt
m
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ihn in die Wohnung ſeines Schneiders Süffel hatte in der
Eile t ſeine Viſitkarte die Adreßkarte ſeines zäheſten Gläubigers
erwiſcht

Jnu der Verlegenheit Ein Wittwer hat ſich bald nach
dem Tode ſeiner Frau mit deren Schweſter verlobt Ein Be
kannter der ſoeben von einer längeren Reiſe zurückgekehrt iſt
fragt ihn theilnehmend um wen er denn trauere Für meine
Schwägerin antwortet der verlegene Witiwer F Bl

Schlau Kunde Warum ſchreiben Sie denn alle Jhre
Rechnungen auf roſa Papier neidermeiſter
machen die Herr n lieber auf weil ſie glauben es ſeien
Liebesbriefe

Druckfehlertenfel Der alte Baron ſtand wie auf
Wadeln Polizeinachricht Der Spediteur Fuchs hatte geſtern
ſeinen Magen derartig überladen daß er wegen Thierquälerei
verklagt und beſtraft wurde

du er bleibt Kind ge t M ißtMädchen rdu Bubi Junger rin de bin kein Buübi 8
bin ein Binz

S5
Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur

Der Sonnabend Sitzung der münchener r
wohnten Prinz Ludwig der Kultusminiſter der Regie
nannt und andere bersggtent Perſonen bei Jn

ſeiner Eröffnungsrede gedachte der Vorſitzende Dr v Petten
kofer der Stiftungsfeier der Akademie ſowie des ſiebenzigſten
Geburtsfeſtes des Prinzregenten auf welchen er ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch ausbrachte Die eigentliche Feſtrede wurde
vom Oberbibliothekar Ritzler gehalten welcher das Leben und
Wirken des Geſchichtsforſchers Gieſebrecht feierte

b Berlin 22 März Einſame Menſchen, die neueſte
Bühnendichtung des jungen Gerhart Hauptmann iſt hier
ſchon gelegentlich ihrer Aufführung im Verein Freie Bühne
beſprochen worden Geſtern erſchien das Drama im Deutſchen
Theater und es errang eine tiefgehende Reſpektwirkung ob
wohl die Bearbeitung des Direktor Arronge der einen ganzen
Akt erbarmungslos geſtrichen hatte das Verſtändniß für die
phychologiſchen Feinheiten des Werkes recht unangenehm er
ſchwerte Die Vorzüge der dichteriſch bedeutenden Arbeit liegen
vornehmlich in einer ſubtilen Seelenmalerei die ſich der Bühnen
perſpektive nicht immer einzwingen läßt und deshalb war der
Erfolg nicht ſo ſtark und ſo unmittelbar wie der poetiſche Werth
des Stückes ihn beanſpruchen dürfte Die Darſtellung im ganzen
gut abgeſtimmt ließ in allen Einzelnleiſtungen viel zu wünſchen
übrig Der Autor wurde nach jedem Akt gerufen und an den
Beifallſpenden für den noch vor einem Jahre ſo gehäſſia an
gegriffenen Hauptmann betheiligten ſich mit beſonderer Lebhaftig
keit auch der Erbprinz von Meiningen nebſt Gemablin
Wer ſich für die ernſthaften Beſtrebungen der jungen Literatur
intereſſirt dem ſei die Lektüre dieſes Dramas von den einſamen
überfeinerten Menſchen empfohlen es iſt in der urſprünglichen
Faſſung alſo in fünf Akten ſoeben bei J Fiſcher Berlin er
ſchienen Der große Meiſter Erneſto Roſſi hat als
Hamlet und heute als Macbeth ſeine unvergleiche Kunſt
der Menſchendarſtellung aufs neue erhärtet Geſtern trat er
zum erſtenmale in einer erſt kürzlich von ihm ſtudirten Rolle
auf in der Titelrolle des Trauerſpieles Der Tod Jwan
des Schrecklichen vom Grafen Alexei Tolſtoi Dieſer
Tolſtoi hat mit dem großen Dichter der Macht der Finſterniß
nichts als den Namen gemein Sein Jwan der Schreckliche iſt
der erſte Theil einer Trilogie die einen bedeutſamen Abſchnitt
aus der ruſſiſchen Geſchichte behandelt mit allen Mängeln aber
auch mit vielen Vorzügen der Hiſtoriendramatik höheren Stils
Leider ſind in der Ueberſetzung die Verſe des Originals verloren
gegangen und haben einer ziemlich platten Proſa Platz gemacht
Das Schreckensbild eines halbtollen Despoten ſteht vor uns Wir
ſehen Jwan im Begriff eine achte Frau zu nehmen und ſich von
jener Marfa zu trennen die im herrlichen Demetriusfragment
unſeres Schiller uns vertraut geworden iſt Zar Jwan fühlt
ſein Ende nahen er zittert vor ſeinem kraftvollen Nachfolger
Boris Godunow und ſeine entfeſſelte Vernunft treibt ihn zu
allerlei blutigen Greuelthaten die dann ſein jähes Ende er
ſtirbt durch einen Schlaganfall nur in unvollkommenem Maße
ſühnt Die Charakterzeichnung iſt ſtellenweiſe ſehr fein und er
hebt das Trauerſpiel jedenfalls über das Gepränge leerer r
und Staatsaktionen Die italieniſchen Schauſpieler zeigten ſich in
der Wiedergabe ihrer Rollen faſt ausnahmslos von der beſten
Seite und Roſſi ſchuf als Jwan wieder eine unvergeßlich groß
artige Geſtalt der vielleicht nur allzu viel natürliche Hoheit bei
geſellt war Das Gaſtſpiel dieſes unerreichten Künſtlers bildet
für alle Verſtändigen einen Lichtblick in dieſen letzten wüſten
Theatermonaten

s rFar die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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